Wappen von Haing,

Saing.  Rieinnfer fm Winter,

Das golone Mains.

Erctr jebt mit miv ein, Qefer, durc) Ddod cigentliche Thor wvon
,beg deutichen Meichs Pioffengaiie’, burd) Maing, das LJgofbne’.  Jd fithre
bid) iz nach Kdln, dem ,Deiligen”, durd bie jhomjten Mfer, mit welden
@ott den midtigiten der deutfihen Stedme gefegnet.

Ginft lag fie weiter oben auf dev fanft anjteigenden  Hihe, Ddie
bebewtjame, von Dder Gefebichte jo Heimgefuchte wnd demnoch unveriviiftlicye
Ctadt. Sie ift im Laufe ber Heiten Dinabgefunten jum Stromlfer; ge
funfen freilich aud) von ihrer einft Hajjtichen Iyjprunga-Hihe, da die Rimer
Dier ifre ftetnewne Briide fdhlugen, ein Jodh fiiv unjee wilden deutjdhen
Witer: aqudy von ifuer Hechlichen §Hohe jener Jeit, va die Bijehife den
Stewmmijtab i einen weltlidhen Fepter perandelten; — aber fjie it trobdem
bic ,qoldne” geblichen, wenn aud Macht und  Reichthum unter taujend
Drangjalen verloven gegangen. — Waing ift goforer Saume geblicben, und
wo der Reifende auf der majeftitijden Eilberflache bis au threr Ginengung

am Miujethuem, frromauf und ab, das romantijde Thal befibet, v pegegnet den Maingern, ves Bater Rlein (ujtig-

ften und vergniiglichiten Kindern, — it auh dic Qage von Maing feine der

jhonften, fie ift eine ber freieften

umd anmuthigiten.  Weithin fehroeift das Unge von ber Hihe bes fiifteic) oder der ,nlagen” (u deven Fiifen
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vie Develiche Gijenbahnbriide) {iber den
Mainfluf, Giber den in weehielnden Tonen
jid) Dingiehenben Gebirgariicden bes Oden-
waldes unb de:

unus,  Yuftig und duf
tig tinfen Geviiber die Hge von Doy

hetm und ihve Rebgeldnde {iber den Fu-
farmmenfluf des Weain mit dem Roein;
i maffiven Wmvifien vagt die vothe grofe
Badftein-Kajerne, die fepige preufije
ntevoffiziersjdule von Biberich, von dem
Doben jenjeitigen Mier.  Jmmer mobil
fdpwimmen die fleinen Lofal-Dampfer
hindiber und Geviiber, vorbei an der A,
der [aujchigen Jnjel; feuchend beregen
jich bie Sehleppdampfer der Rbetnjchifi-
fabrts-Giefel(jchaften an dev Spie einer
gangert Flotille buvd) die glingende Spie-
gelfldche; gleich jagenfaften majejtatijcgen
Edwdnen jiehen die  Sinelldampfer
nach dent Syl der Jhwimmenden Mffi-
fippi-Paldite hin und her, wnbd trige
fihleppt fich dag Roeinflof jwijden der
bampfenden Gile mit Hunberten wvon
Sipfen Dbejester Pafjagicr-Sehiffe.
Driiben  aber, aufjieigend, s
Wajjerthal aus neblicher Ferne pder
vom Sonnenthron ez allbeleuchtenden
Strahlengetiens  behervidend, in -
tigen Horizont-Conturen bligen Deviiber
vie Platte, das Jagdihlofy bes DHerzogs
vort Naffau, der weife Tempel des Nero-
ein grofer Walbpils, die leudhten-
oen goldenen, befrewten: Suppeln des

bexy

einjam jifhen pem Berggriin hervor-
ragenden Stidden Buzang, ver qriechic
jehent Stapelle,

i [nd weiter  ftromad, immer in
loumenbaftem,  gefliifietem 1nd bod) in

weidgen Nuancen  wechjeludem  Stein-

Alainy. “Yor demy Dom.

getin, endlid) fid) Gingiehend, Goch iiber bie e fldde, itber die Teveajien von Riidesheim borfpringend, dev Nieder-
wald, gleichiam das Thor einer Jeheinbudht fehlicgend, wm dem Reifenden dabinter ein neues Panorama ju bffnen.  Mnd
it die Sonne ihm bold, o fieht der BVeobachtende von ber Mainger Hole ein Stidden Perljhmune ves SRheingan,
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Aaing. of bes Germanifen Alafenns.

hingefteent in das weinduftende fleine Goen, in weldgem o3 der [liche Gott jo wnendlich gut mit den Venjchen gemein,

pafy er bidt neben der Hiebe vie Selters-Quelle dem Bobden entjpringen Llief.
T bdriiben, jo da jingt Alles: ,Ehre jei Gott in der DHife!” die Kreuze und Frusifive swijden den MReben-
giitten, bie jaitige golbene Fraube, bdie jejwellende Goel-faftanie, die pwijdern dem dunflen Gviin hingejtreuten DBillen

Menjchen froblich und

umd Qandhiujer, die den Fuf in dem glikernden Strom badenden Stidichen und endlich ded
danfbar Gemiith !

Aber jo fohom @ Dier ift, die Giefchichte Dat avg gepauit fier fm heinthal, sumal auf dem {infen Wjer, und
Maing namentlic) Hat ihre Hand qefiiflt,  Sein Weiprung verfievt fich s Kindijdfagenbafie.  In Frier, fo Deibt
¢8, war vievgehnbunbert Japre vor Chiflo ein Bauberer Namens Nequam, den bie Tvierjchen davon jagten, weil e
ihuen ju viel boshaften Docuspocus frich,  Mequam fehroor, ihnen june erger eine anbere Stadt 3 pauen.  Gv fam
an ben Plak, wo Maing jebt jtebt, wth Tick burd) Bauber cine Stadt erftebhen.

adh anderer Sage jdjicht man cinem o der Berjtbrung von. Troja fliichtigen Trojaner Jlamens Moguntiug
bie Grbouung der Stadt ju, und das gabe wenigiteng fiiv den ANamen: dev Ctadt einen Anbalt, dev aber audy nidt
piel werth ift.  Die greifbore Gejhichte peginnt exft mit der hier geftandenen  befejtigten Rimer-Niederlofiung, und
iinftigen Yage, am Aufammenflup jieier jo pebentender  Fliifie nidyt
ju finden.

poy ijt o2 wmmbglid), daf an ciner jo iibe
jehon vorfer eine deutide Gtiederlaffuig geftanden habew follte, vom ber freilich feine gejchictliche Spur

Die Oeiden geofen Gpochen von Waing waren bie Stomer- und die Bijdoseit, wnd von beiben fprechen nweh
28 por Ehrifto ein fejtes

bie fteincrnen Meberlieferungen. Tie alkeje derfelben crziblt uns, daf guippina fm Jabht
Winterfager an dem Ot Moguntincum cvridten fief. (s Curator civium romanoram mog. witd Cajug
Sertoriug genannt, A3 wivlicher Befetiger ped Plages tritt Cajus Drujus auf, der aud) bas Gajteum auf ber
' Creinbriide itber den Rhein fehuf, wm jeine Cegionen Dequemer in dag

anbern Eeite, beute Gajtel, erbaute und cine
Stimme Fithren ju finnen. 9 ihn evinnert nod) heute der , Gidyelftein”

Pery dev in ihren Witbern Houfenden eutjchen
itber den ,Anlogen®, ehemals ficher ein Pradytbau,
SBafjerleitung, die ev bejtellte, und bie nod) et im Jthein vorhandenen Steinpjeiler der alten Nomerbuiide, auf
jebenfalls die Sultue geioefen, welche die Romer in's ¥and trugen;

ben ihm jeine Yegionen errichteten, Deute eine Puine, tvie die

benen die Sehifismiiplen anfern. — njeapbar ift
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Raing, Mechtbrainer,

fie aud) bracyten duvch bie sweiundyvanzigite Legion, von Jerufalem guriidtefrend, mit dem Bifehof Greseentiug oz
unjerer Bovviter, die das Aufbliigen ey Stapt ieber

vernidteten, ale fando fie diberfiel 1w idonungslos die Rimer jammt dev Ghriftengemeinde niedevmepelte,  Micher

Chriftenthum in'e Land, Dbeidez ein Giegenftand deg Hafies

aufgebaut, ward Maing abermalz am Eyloejtertage 406 von den Bandalen und ihren Lerbitnbdeten itberfallen und
tofal niedergebrannt.  Attiln serjtbrte o3 nodmals 451 wid evjt nady Berteibung der Roner 692 yuger Theobobert
und Dagobert begann man ben geiindlichen Aufbau wicder,

Maing ward der Si bes oftfeintijchen Hevsogthums, indek evt wnter Kavl dem Grofen, oz diejer in Nicder-
Sngelheim jeine Praly ecbaute, den Weinbau einfiifrte und der Upojtel Bonifasiug Grzbijehof yon Maing wurde,
gewann. Maing wicder an Bedeutung, sugleich fiir gany Deutihlond, biz 893 RKaifer vnulf pie Etabdt erpberte,

Bon ba ab aber, wo die Bijife, die frommen Diener der tfvdhe, i) su Rathgebern der deutiyen S :
U weltlichen Derrjhern emporjdivangen, begann eine endloje Periode von Jiftigleiten, bie bier u evsihlen eine
Unmdglicifeit fein wiivhe, Dos Didnchsthron dibernahm die Rolle dyviftlicher und undpriftticyer Yandstnedite fiie die
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Wijdofamiibe, die Nbjter iiberjhwemmten dog Qand,  Die Kivde dominivie unter dem Sihub des Papitez.  Ein
Marm wie BVifhof Datto mufte durch die thm boRhoft angedichteten Gviiuel der IWelt im Mdujethurm cine Dder
fcnidejten Ueberlieferungen geben; foldjt Grybijof Willigis, der Wagner-Sobn, wofl der edelite von nﬁrn, batte den

\ Fhrgeis, ficy um Surfiivien ernennen ju lafjen wnd nabm poc) in Dos Stadtwappen dagd befannie Had auf, demiithig

aing. Hrenygang fn der Stephanskidye.

ber Dont, die Sicbfrauenfivche und unter ihm aud
unter jeinem Machfolger wieder jernidhtet wirde,

pamit feine Derfunft befennend. — lnter Willigid entjtanden
bevridgte endlidhy Gintracht mit der Biivgerfihaft, die freilich jhon
Deinvidy IV., der Bitfer in Ganoffa, jepte der Gewalt dev Bijdhife ¢in Biel, inbem er bie von dicfen ftetd beftvittenen
unb befehoeten Privilegion der Biivger fchithte, 018 1104 der Reichstag von Maing ihn feines Thrones verlujtig erflirte.
— llnter dem Grybijegof Ruthord, und wabrfheintich unter einem S, bradh in Maing die Berfolgung und
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Slaing.  Saplittidpehlanfen in der Feftungogriben.

Jtiedermepelung der Juden aus, deren Reichthum feit lange Aergernif gab, Die Pandhiufer in den Ninben italienijier
Juden (daher nodh Heute der Nome ,Lombard”) madyten gropartige Gejdyafte, italienijd-fidifhe Banthiuier trieben
drvgetlichen Qurus — baber die duvd) das Bijdyofsthum leicht provojicte Rache ded BVolfs, Der Bijdyof feldit theilte

fig mit ben Miiubern in die Beute wund mufite bies nuvdy fiebenjihrige Vevbannung in einem Thiivinger Kiofter biifen.
63 wiiede wie gejagt ju weit fiihren, Hier die ganje ev3bifehdfliche Meihenfolge mit ol iprem Segen und dem
Fludy aufsufiibren, den Avnold centete, als bie empiivten Biirger, die er mur ,Hunde” nannte, fein Haus plimderten,

ifn ermordeten und johewplich verftiimmelten. Die Cittenlojigeit in Bolf und Geijtlichfeit fotte ingwifhen einen
Gedentlichen Grad evveicht,  Fricvvidy I Felbit bete die Mainger gegen ihren Erybijchof Siegfied I11.; 5 fie verjagten
vicjen; Siegfried fammelte ein Heer und belagerte Maing, das vor Hunger die THore ffnen mufte.  Aus Racpe
liberfielen ihn die Maimger eines Nadts im Stylaf im Sdlop ju Gltville und trobten ibm mit dem Meffer auf ver Bruft b
wigder eiten newen reibeitsbrief ab, den er unterjdrich, wm Jein Qeben gur vetten. Abermals in Bann qethan, madyten

vie Maimger furgen Progely mit demielben, jogten die Geiftlichen qur Stodt Hinausd und Behalfon jich ohne NReligion
dermafen, daf mehrece Jahre hinduveh fein Gottesdienft abgehalten wurde. Gt unter Diatth hias herrithte wicder Freund-
fehaft mit e Gu3bifdyof, dev jedod) frofdem an Gift geftorben., Der Ghrgei; und die Raufbolbznatuy waren das Tnglic
oer Bijdiife, die licher Stvieg Tithrten, Dindel jucdten, anftatt jich wm dog geijtige TWohl der Bevilferung ju Fiimmern,
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Alginger Carneoalfeen.

N Jahre 1254 geiindete ber Birvger Walpoden von Maing dert vheinijen Stiidtebund, ber c8 ivieder mit
giner anderen Lanbploge, bem Moubritterthunm, ju thun fatte. Al Mittelpunts der Rbeinjtiivte evhiclt Maing den
idmeichelnben BVeinamen ,vas goldne’. Jm Jahr 1492 nabhm oolf von Jafjau die Stadt ourdhy BVevrath; er
pliinderte fie und nahm ihr die fadtijchen Freibeiten wieder ab; 1552 Fiel & in Albrecht von Brandenburgs Hinde,
der arg Dier wiithete. Dann fumen die Sthweden unter Gujtan Aboff, weldger die Silbfter der geflofenen Getjtliden
brandidjagte. Spiter, 1644, ward die Stadt von den Frangofen Dejelt, und 1648 von Ddicjen nadhy dem weftphilijchen
Svieben 1vicder verlafien; fie fehrten wm 1792 wieder unfer Guitine, dem Ntaing Dudy Bervath wnd Feigheit tiberlicfert
word.  Dic Prewfen wnter Kalfeeuth nahmen ¢g im Jahre 1793 wicder. Gin Sahr davauf fdlopen wicderum bie
Frangofen die Seftung cin, die wicberum duvd) den fiber den Rhein gehenden siterreichiichen Vearichall Glerfant juritd:
cvobert ward, Durd) den Fricben von Lineville fam Waing an Franfreic) und Dlich fmn,;i'wiﬁr’(_] biz jum Stur;
Napoleons. Der Wiener Congrel libevgad die Stadt, beren Befeitigungen durd all die fegten Sriegsihidiale jehr
alz Bundesfeftung  verblied, bis 1866 der

an Bedeutung gewonnen, dem Grofhevsog von Heffen, wnber dem €3 ;
ngen die Gefihicyte dev alten Surjtadt — feit

beutige Bund Jelbjt das
graver Beit ein forhuihrender Lampf mit eindringend
mit der geiftlicy-politifhen Hobeit.

Aeitliche gefegnet. — Doz {jt in grofen Epril ;
et Groberern und Brandjchagern, cin fortwdhrender Krawall
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Bou dem Geifte jencr alten, drangjalvollen Srmmftabs-Feit ijt in dev Vevdlferung nidyts dibrig geblicoen :
dahingegen at der Geift Franfreihs feinen Schatten lange innerhald der Mauern von Daing juriidgelaffen.  Fran-
10fijcges Jtegiment, frangdfiihe Fagon, die Seihtfertigheit bev in dem benadhbarten Goblens jo lange efablivten frangbfijhen
Gmigration mit ihrer gangen Sittenlojigeit binterliel audy in Maing viel leichtes Blut. Frambfijhes Wefen und fransbji-
fifier Ghic wollten lange Willigis, der Dom, be-
nicht veriehen ynd ver: gommen umt dag Jahe
wifden und e lebtere 978, it fechsmal vom
ift aud) heute den graziv- Geuer  verwitftet  ober
jerr. Maingerinnen nod angegrifien worden; in
Strteganithen fah er die
wilden Shaaven in fein
dneres  Bereinbredhen,
namentlid) 1813 die dex
Framofen.  Jm Jabre
1009 total abgebrannt,
ftand er 1024 ipieder
jo fertig da, baf Raifec

ftontad  IL.  hier ge:

nid)t gang abhanbden ge-
fommen. — Man jollte
nidgt glauben, daf in
Niaing einmal Jahre lang
fein Gottesdienjt gebal-
ten worden, tvenn man
Deute dem Fejtaepringe
glingender Progefjionen

in den Strafen Degeg:
net. Morgen freilid) bes frint werben  formte.
1024, 11837 und 1191
wiithete abermal  bdie
Flomme in ihm; Gujtap
Avolf follte fogar be

foblen Haben, ihn in

gegnet ung in denjelben
Stragen Pring Corne:
val mit bem glingenden
Gefolge feiner Navren.

Bei einer Gie-

jdhidhte wie Dder oben bie Suft ju fprengen;
1793, al8 da5 Bom-
bardement bie Stadt in
Brand fepte, [itt aud

ey Dom umd 1813

angedenteten ift Naing
nothroendig veidh an Al
terthiimern, namentlich
omijdgen  Urjprungs,
dody Dat aud) aus fpite- ward er  fransifijdes
Fouvage-Magazin, Die
newere  Feit hat dad
iy
volljtandig ju  reftau-

ver Jeit viel Jnteref-

jantes die 7

rjtivungs:

wuth all’ der Heim- ige gethan, bie fivche

judpumgen iibexlebt, die

liber bie Stadt berein- | . viten und auszubauen.
Mainper Handlangeriunen,

bradjen. Doz ftolze Werk @2 [iegt nidhgt in

Des edelften dev Bijdhife, meiner  Yufgabe, bier

fremdenfitrend 3u evzablen; i) veveife vielmehr meine Lefer in allen Detaild auf Heyls im bibliographijden
Snftitut evibienenes Bud) ,die Reinlande”. N der jablreicien Grabmdler und Tenffteine in diefem Dom i

evwihnt und namentlid) der Mavmortafel mit der Jahreszahl 794 qleich am Gingange. Sie ar obne  Bweifel

bie Grabdede der jjimen Faftrana, farl’s des Girofen fo jhwivmerify geliedter Gattin, an die jich bie Sage von
dem foftbaren Bauberring an ifrem Finger fniipft, ber den Saifer nicht von ifrer Leicge fafien wollte, bis e ihn
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abjog, au fid) ftedte und die Mnvevgefliche in dem St. Albanitifte bei Maing begraben fieh. Der Jouber aber, fo
beriditet Dic Sage, wivfle fort und bannte ihn an die Stitte, da er ihn in den Wafjergraben feincr Pfaly bei
NMicder-Ingelheim qeworfen. St Albon it vevwitfiet und aud) der obige Stein feineswegs ber ecte, urjprimgliche.
Bon bejonderem Interefie it die Memorie, der Sapitel-Saal mit dev Kapelle des Heiligen Negidiug, ihr gegeniiber
det feinerne Bijchofefis mit jwel Reihen von DombervensPlagen. Hinter bdiefer Halle ber Kreuzgang, der Klofter-
garten; unfer den Ponumenten cin modernes Denfmal des Minnefiingers Grafen Heinvich von Neifen, genannt
Peinvic) Frauenlob.  Mainger Frauen widmeten &, von Schoanthaler gemeiBelt, wic oud) die Injdrift jogt, im
Sahre 1842 dem frommen Singer. Aucd) die Stephanstivdje [aFt man durch Willigis 990 gegritndet jein. Drinnen

iit dag Grabmal ez weftlichen Feftungen geo-
frommen Dannes  mit ) : araphifeh wnd jomit aud)

feinem Sdyadel und jei
nem  Defgewand.  —

jtrategijdy in eine anbere

Linie gedriingt wurben
Die Stabt Maing, der dureh die Froberung von
3 jhon [ange ju eng Mel und Stragburg, it

im Hevjen  war, it die militivijhe BVedeu

chen im Begriff, dureh fung von Maing  nidyt

Grveiterung  ihrev Fe- qedindert, mu in ifrer
frungswerfe  duferlic gedperen  Beftimmung

eine freieve Phufiogno- 1o exfiht worden. Jn

mie auc) nach der Land- jeiner Umringung witd

jeite eingunchmen. Sie burd) Ddic grofartigen
foll in Fubunft cin xbeiten, die eben im
ungeheures militdvijies Werf, Alez ein neues
Depot werden und bei
diejer Gelegenheit jehaijt

man fidh audy in den

®eprige exbalten.

Jm Louje  Des
Sriegez  war  Veaing
Vilets Binein ety Greite eineg der hauptjdlid-

re& Borland an dem Ufex,

jten Depots dev frangd-

Dag an ben Landungs- jijcgen Gefangenen, des

pligen bisher durthous D Ale e ren groportiges  Qaget
flaing.  Feftnn s, . - .

nid)ts Ginladendes jeigte. elnen Devrlichen nblic

MWiihrend unfere itbrigen bot; ebenfo war Maing

pamals ber Ginjhiffunggpuntt der Teuppens und Provtant-Transporte.  Die Wlez nivellivende und Beonomifivende Beit
Dot audy bier wenig Ehavakterififches fivtig gelofjen. Dag Leben wund Freiben in Maing ijt ein iiberaud reges, qefaftlid)
blithendes; feine Originale abev find mur ouf bem Grumbde ju juhen. Dev Kitnjtler ot einige davon aufgefamuel in

ben jchersietic ,Mbeinabel” genannten dienjtertigen Hanbdlangevinnen ous jener Sphire, in weldger fich auch Der
Jmeenzer? Dialeft nod) unverfilicht evbalten.

Grofy it ber Verfehr ju jeder Jahresjeit am Rfeinufer und itber bdie Sdifisoriife nad) Cojtel, die an
fehimen Somuner-Abenden cin Rendeyoous ber fo lebenshuftigen IMainjer Welt pilbet, Ginen andern Mendespous-Ort
Dilben die fhinen Vnlagen, die namentldy jur Beit, da WVaing nody Ryndesfeitung, durd) dad abwedyjelnde Spiel der
aft dibten. Im Winter ieht die Giz

preufijben und Bjtervcichiichen Militdv-Mapellen eine grofie Anjichungs
ben Feftungsquiben das gange jugendliche, leidhtfiifige Maing jum Bergniigen desd Schlitticyuhlaufens Hevan.

efe in

147




Tranenlobs Begribnif,

Sceiden wiv von Maing nad) einem fiichtigen Bl auf einzelne interefjante Punkte innerhald oefjelben, Die
Gitadelle hat nur hiftorijhe Bedeutung, weil in ihr der Gidelftein, in defion Bawverf man Steine der erften hier

aufgetvetenen vimifden Legion fand. Daf einft von Maing der Welt cin neues Lidht aufging, davon vebet die Bronge-

Statue Gutenberg?, von Thorwaldien modellivt.  Jfve Injcift Gefagt, daf dem Johann Gensfleiih sum Gutenbery

jeine Mitbiivger aud Veitvigen von gany Guropa bdieied Denfmal crvidytet.  Gufenberg entftammte Defanntlich einer
Mainger Poteizier-Familie. Alle Welt tweify, wos fie jeiner Grfindung ju danfen fat, aber das Dabr und bas Haus
feiner @eburt toeif INiemand mit Danf ju beseidhnen. Do fnfiicitlicge SHOF auf dem Pavadeplag it nemeren

Datums, von 1627 —T78 erbaut. Im Jahre 1792 war o RNefiveny ded furfiiviten, in ber Jevolutionszeit ber
Sammelpla der Mainger flubbiften.  Chenjo dev bijhifliche Paloft, vom Jahre 1666 dativeny, Jn Jeiner Nihe |

finnt 3dba Dabhn-Hahn tm englijhen Fraulein-Rlojter iiber die Gitelfeiten der Welt und ihre eigenen Thorheiten nad.
Aut dem Schillerplal teht junddit dos Denfmal bes Unjtexblichen.  Bon dem Brunnen auf dem Plag, 1760 erviditet,
jagt man, bie Marmorfaule entftamnie dem Palojt Karls des Grofen in Jngelbeim.  Grwihnensierty ijt nod) bas

dem Sdjiof; gegeniiber Liegende deutide Haus, erbout 1716, friifer bag Deutidhordenshaus, gegenmwirtiq jeitweife
Refideny dez Grofherjogs.

Doz Fremdenleben, cin febr bedentendes juv Sommeryeit, dringt fih tnten am Wier, in per Rbeinftrage
fammen.  Hier Ttebt Dotel an Hotel mit der Front gegen die jwifdhen dad Rbeinufer und die Gafje redyt unfreundlich
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finein gepoingte Gijenbabn, deven SKohlens und Wagenjhuppen, deven Sualm und Liivm hinter einem gefemdvzten
Gielinder dad Ufer verditffern. Den gangen Tag vuft wns hier die Wbfabhuisglode der Gifenbabhn, bas Geliute ber
Dampfer ju, daf gar feine Beit mehr ju veriiumen, — Dad Hine und Hermandwviven ver Majihinen, das Rangiven
der Wagen (ift vem Reifenden immer nur cinige gliidtiche Momente, tiber die Sthienenjiriinge himweg die Landebriicen
suevveichen.  Benuben wiv einen diejer Augenblide, um den fleinen ,2dolf" ju befteigen, Dden Lofal-Dampfer, der uns,

Millionen gliernde Diamanten ouz dem HRhein hevauf johaufelnd, sifden bert griimen, in den Fluf Hingewiivfelten

nfeln nady Bicbricy, Gindiber jum Nafjower Land, einer der johimjten Perlen im bdeutfden Reiche, trdgt.

@ntenbregbenhmal i Slaing.
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	Illustration Mainz. Kreuzgang in der Stephanskirche. [von G. Franz [sign.], vgl. Inhaltsverz.] A. Closs X.I. Niedermann sc. [sign.]
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	Illustration Mainz. Schlittschuhlaufen in den Festungsgräben. [von G. Franz [sign.], vgl. Inhaltsverz.] A. Closs X.I. sc. RH [sign.]
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	Illustration Mainz. Von R. Püttner [sign.]. X.I. A. Closs C. Bauer sc. [sign.]
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	Illustration Mainzer Carnelvalscene. [von G. Franz [sign.], vgl. Inhaltsverz.] X.I. A. Closs. S. Sauer sc. [sign.]
	Seite 145

	Illustration Mainzer Handlangerinnen. [von G. Franz [sign.], vgl. Inhaltsverz.]
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	Illustration Mainz. Festungsblockhaus. [von G. Franz [monogr.], vgl. Inhaltsverz.]
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	Illustration Frauenlobs Begräbniß. [von A. Baur, vgl. Inhaltsverz.]
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	Illustration Gutenbergdenkmal in Mainz. [von G. Franz [monogr.], vgl. Inhaltsverz.]
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